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HEIMATVEREIN FARGE-REKUM
Stammtisch der Damen
Rekum. An jedem dritten Mittwoch imMo-
nat lädt derHeimatverein Farge-Rekumzum
Damen-Stammtisch ein. Nächster Termin
ist der 16.Mai – dann jedoch nicht imKahn-
schifferhaus. Die Damen treffen sich um 19
Uhr beim Imbisswagen von „Bratwurst
Loos“, Rekumer Straße 162. Dabei steht der
zwanglose Plausch neben der ernsthaften
Diskussion über Themen aus Rekum, Farge
undumzu imMittelpunkt. Teilnehmenkön-
nen alle Frauen jedenAlters, obMitglied im
Heimatverein oder nicht. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. MAG

HEIDBREITE
Sperrung wegen Kranarbeiten
Rekum. Die Straße Heidbreite ist am Don-
nerstag, 17. Mai, zeitweise nur einge-
schränkt befahrbar.WegenKranarbeiten ist
die Straße von 7 bis 14 Uhr für Autos und
Fahrräder gesperrt. Die Sperrungbetrifft die
Hausnummern siebenbis elf derHeidbreite.
Eine Umleitung wird laut Polizei nicht aus-
gewiesen. BUL

Vegesack. Der Martinsclub, eine der größ-
ten Einrichtungen der Hilfe für behinderte
Menschen, hat seinDomizil inVegesackbe-
zogen. Seither können sichAngehörige und
Menschen mit Beeinträchtigungen auch
spontan im Gebäude an der Straße Zur Ve-
gesacker Fähre 12 beraten lassen. Wo frü-
her Filialen der Post, einer Bank und zuletzt
ein Sportgeschäft ansässigwaren, empfängt
der Martinsclub seine Gäste auf rund 400
barrierefreien Quadratmetern.
Knapp800Mitarbeiter aus 28Ländernbe-

schäftigt die Behindertenhilfe in Bremen. In
Vegesack organisiert jetzt ein fünfköpfiges
Teamdie Projekte, Kurse undHilfen für be-
hinderte Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene aus Bremen-Nord. Dabei geht es um
Wohnbetreuung, Assistenz in Schulen, in-
tegrierte Pflegedienstleistungen sowie Bil-
dungs- und Freizeitangebote – auch für

MenschenohneBeeinträchtigungen. Erklär-
tes Ziel des Trägers ist die Inklusion jedes
Menschen.
StefanKubena ist Stadtteilkoordinator und

begeistert: „Das war ein absoluter Glücks-
griff. Der Standort ist zentral, ruhig, kom-
plett barrierefrei undgut zu erreichen.“Bus-
haltestellen, Bahnhof, Fähre und Parkhaus
sind in unmittelbarer Nähe.
Seit 2004 arbeitet der 37-jährige Sozial-

fachwirt und Erzieher für den Martinsclub.
„Wir sind sehr breit aufgestellt“, sagt er und
blättert imumfangreichen Jahresprogramm
mit Kursen und Reisen für Erwachsene. In
Bremen-Nordgibt es bereits Schulungen für
angehende Discjockeys, eine monatliche
Samstagsdisco, eineMalwerkstatt undeinen
Politikkurs. Die jeweiligen Kursgebühren
hängenvomMaterialaufwandunddemzeit-
lichenUmfang ab. Das gilt auch für die spe-
ziellen Angebote für Kinder, Jugendliche
oder Senioren.

Im hellen und geräumigen Veranstal-
tungssaal in Sichtweite zumVegesackerHa-
fen stehenweiße Tische und rot gepolsterte
Stühle. Am Nachmittag findet hier turnus-
gemäßdasTreffen„BunteZeiten“ statt. Zwi-
schen 16 und 20 Uhr kommen derzeit wö-
chentlich 18 Besucher, um gemeinsam zu
kickern, Billard zu spielen, zu plaudern, im
Internet zu surfen, zu tanzen und gemein-
sam zu Abend zu essen. „Die meisten kom-
men mit dem Fahrdienst“, sagt die Kurslei-
terin Petra Bluhm.
Unter der Decke hängen noch die roten

und weißen Luftballons mit dem Martins-
club-Logo. „Die sind noch von der Einwei-
hungsfeier“, erzählt StefanKubena.Der Saal
trägt denNamen „Hafen“. „Wirwollen hier
das maritime Flair Vegesacks aufgreifen“,
sagt der Stadtteilkoordinator und zeigt den
angrenzenden Seminarraum namens „Ut-
kiek“ – moderne Technik inklusive. Die
Räume können auch angemietet werden.
Gegründet worden ist der Martinsclub

1973. „Er ist aus einer Elterninitiative her-
vorgegangen und eine rein bremische Insti-
tution“, erklärt Stefan Kubena. Kontinuier-
lich steige die Anzahl der Mitarbeiter, wo-
bei es derzeit schwierig sei, Fachkräfte zu
bekommen. Die sind aber dringend erfor-
derlich, denn der Martinsclub arbeitet der-
zeit amKonzept „M2020“.Vorgesehen sind
dezentrale Angebote in den Quartieren.
„Wir wollen Kurse undHilfen direkt vor Ort
anbieten“, so der Stadtteilkoordinator. Ideen
dazu seien sehr willkommen und die Zu-
sammenarbeit mit Sportvereinen einemög-
liche Option.
Schon jetzt bietet derMartinsclub mit 150

Mitarbeitern „Assistenz in der Schule“ für
Kindermit Beeinträchtigungen. „Wir suchen
aber nochhänderingendErzieher undKran-
kenschwestern für die Betreuung von ka-
theterpflichtigenKindern oder Schülernmit
Diabetes“, so Kubena.
Zum Spektrum gehören zudem Erzie-

hungsbeistand, Jugendhilfe unddieBetreu-
ung in Wohngemeinschaften. „Das ambu-
lant betreute Wohnen wollen wir nun auch
inBremen-Nord anbieten“, erzählt Kubena.
„Dabei wird die Hilfe ganz individuell und
pragmatisch am Bedarf ausgerichtet.“
Das Martinsclub-Büro, Zur Vegesacker

Fähre 12, ist montags bis donnerstags zwi-
schen 8 und 17 Uhr und freitags zwischen 8
und 15 Uhr geöffnet.

Martinsclub weitet
Angebote aus

Neue Räume am Vegesacker Hafen bezogen
VoN IMKE MoLKEWEHRUM

„Wir wollen hier
das maritime Flair

Vegesacks aufgreifen.“
Stefan Kubena, MartinsclubKIRCHENGEMEINDE VEGESACK

Gottesdienst im Friedenstunnel
Bremen. Die evangelische Gemeinde Ve-
gesack veranstaltet am Sonntag, 27. Mai,
um 11 Uhr einen Gottesdienst im Friedens-
tunnel in der Rembertistraße. Eine Mitfahr-
gelegenheit besteht ab 10.15Uhr anderKir-
che. Wer mitfahren möchte, muss sich im
Gemeindebüro unter 0421/664664 anmel-
den. Der Gottesdienst wird von Pastor Vol-
kerKeller undderTunnel-Vereinsvorsitzen-
den Regina Heygster gehalten. MAG

RADTOUREN MIT DEM ADFC
Mit dem Rad durch die Region
Bremen-Nord. Der ADFC bietet für diese
Woche zwei Touren an. An diesem Diens-
tag, 15. Mai, startet die Feierabendtour.
Treffpunkt ist um 18 Uhr vor der Radstation
amVegesacker Bahnhof. Die etwa 20 bis 35
Kilometer langeTour dauert runddrei Stun-
den. Ein Abstecher auf die andere Weser-
seite und eine Einkehr sind möglich. Wei-
tere Auskünfte erteilt Jürgen Bösche unter
0421/671914. FürDonnerstag, 17.Mai, bie-
tet der ADFC die sogenannte Vegesacker
Schneckentour an. Die Teilnehmer treffen
sich um 16 Uhr auf dem Vegesacker Bahn-
hofsvorplatz (Radstation), von dort geht es
für rund zwei Stunden in gemütlichem
Tempo zu Zielen beiderseits der Weser, mit
Fährkosten muss also auch hier gerechnet
werden. Die Streckenlänge beträgt etwa 20
Kilometer.Weitere InformationenbeiChris-
tel Böscheunter Telefon 0421/671914. MAG

Anne Angenendt von der Bremer
Zwischenzeitzentrale und Katrin
Windheuser vomVereinHaikultur

haben große Pläne: Sie haben für das
13-Grad-Festival auf dem BWK-Glände

EndeAugustmit Theater,Musik undKi-
no 250 Künstler angefragt und hoffen
auf rund 5000 Besucher.

Pläne für ein neues Festival
TexT: FR/FOTO: MAxIMILIAN VON LACHNeR
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Eine MeerumrundungVon Neustadt am Rübenberge geht es über Steinhude und

Mardorf fast ausschließlich durch naturgeschützte Landschaft
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V on Bremen schnell mal ans Meer– das geht, auch wenn es nichtdie Nordsee wird für diese Tour.Wir brauchen mit der Bahn eine
knappe Stunde – nicht nach Nordwesten,
sondern nach Südosten. Wir fahren durch
Verden, überqueren die Aller, weiter durch
Eystrup und Nienburg, sehen Kiefernwäl-
der, Spargelfelder und Wiesenlandschaften,
bis wir an unserem Start- und Zielbahnhof
Neustadt am Rübenberge sind, wo wir schon
vom Zugfenster aus den namensgebenden
Anhang, den „Rübenberge“, suchen. Um-
sonst. Von einem Berg aus Rüben keine Spur.
Vielleicht hätte man der Stadt besser und
passenderweise den Zusatz „an der Leine“
geben sollen – denn das stark mäandernde
Flüsschen dieses Namens bindet Neustadt
tatsächlich an seinen Verlauf.

Aber gut – es gibt einen Berg bei Neustadt –
den weithin sichtbaren, als „Kalimandscha-
ro“ verniedlichten weißen Kali-Abraum bei
Wunstorf. Der ist mit ungefähr 140 Meter
Höhe wirklich schon fast ein Berg und wird
während der Rundfahrt um das Steinhuder
Meer immer mal wieder leuchtend zu sehen
sein. Vielleicht hat der Dichter Robert Gern-
hardt (1937 – 2006) in seiner Trilogie „Han-
nover-Bremen. Eine Winterreise“ (Fischer,
2008) ja ihn gemeint, als er sich während
einer Zugreise Gedanken über Mit-oder-
ohne-Berg-Neustadt machte:

„Aufsteigt da ein Hügel riesig,
dass er jene Stadt verzwerge,

die zu schaun ich nie erträumte
,Neustadt‘, sprich: ,Am Rübenberge‘“.

Aber wir suchen ja keine Berge, sondern
wollen ans Meer. Also raus aus dem Zug und
aus Neustadt. Gleich hinter dem Bahnhof
geht’s auf der alten Moorbahntrasse ganz
beschaulich durch ruhige Wohngebiete.
Nach den letzten Häusern beginnt die Moor-
landschaft: zur Linken birkendurchsetzter
Kiefernwald, zur Rechten ein großes Torfab-
baugebiet, das zum Toten Moor gehört: eine
2300 Hektar große Fläche Hochmoor, die
teilweise noch industriell abgetorft wird, zu
großen Teilen aber schon Naturschutzgebiet

ist. Wenn in einigen Jahren die letzten Ge-
nehmigungen für den Torfabbau ablaufen,
will die Region Hannover auch diesen Teil
renaturieren. Man könnte dann mit einer
Fläche von mehr als 3300 Hektar stolz auf
das größte Naturschutzgebiet in der Region
und das viertgrößte Niedersachsens sein.Ungefähr sieben Kilometer fahren wir ent-

lang der Straße auf einem streckenweise
etwas holprigen Radweg durch die zwei-
geteilte Landschaft, bevor es links ab geht
– richtig hinein ins Moor. Der Weg ist nicht
nur für Radfahrer da, weshalb man – wie üb-
rigens häufig auf der Meerumrundung – an
Sonn- und Feiertagen wirklich umsichtig
fahren muss. Wir haben an einem Werktag
freie Fahrt. Mehrere gut ausgebaute Boh-
lenwege führen zu Aussichtsplattformen,
und man sollte sich die Zeit nehmen, zu-
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Nach der Stadtbesichtigung in Uelzen geht es

aufs Land. An der Strecke gibt es in Suderburg die

„Radfahrer-Kirche“ St. Remigius. Wer den weiten

Überblick sucht, findet ihn auf dem Aussichts-

turm bei Hösseringen, und wer sich für das Leben

seiner Vorfahren interessiert, wird im Museums-

dorf vielfach fündig.

1 Café Samocca
Menschen mit Behinderungen und Men-

schen mit psychischen Erkrankungen

arbeiten mit. Das Café ist ein Standort

und Außenstelle der Werkstatt Arbeit &

Produktion. Ob Frühstück, Mittag oder

Café, die Speisekarte ist vielfältig. Eine

Auszeit, hier im Herzen der Stadt, ist

empfehlenswert. Das Café verfügt über

eine eigene Rösterei, in der die ange-

botenen Kaffeesorten vor Ort geröstet

werden. Daneben bietet das Samocca

eine kleine, feine Auswahl an Speisen

und Getränken, die sich vom üblichen

Angebot abhebt.

Veerßer Straße 2, 29525 Uelzen

2 Ilmenau
Der Fluss schlängelt sich durch Wiesen

und Weideflächen, vorbei an Baum-

reihen, Sümpfen, durch kleine Orte und

größere Städte. Die Ilmenau entsteht

südlich von Uelzen aus dem Zusam-

menfluss der Gerdau und Stederau. Sie

mündet kurz vor Hamburg bei Hoopte in

die Elbe. Gut 100 Kilometer lang ist der

Fluss, der mit den Bächen Lebensraum

für zahlreiche schützenswerte Tier- und

Pflanzenarten bietet. Der Ilmenaurad-

weg mit 31 Natur-Informationspunkten

führt an ihm entlang.

In einem Abschnitt von Uelzen bis Lüne-

burg bietet die Ilmenau auch für Paddler

ein besonderes abwechslungsreiches

Gewässer.

3 St.-Nicolai-Kirche, Holdenstedt

In der Nähe des Schlosses liegt die

evangelisch-lutherische St.-Nicolai-Kir-

che. Sie ist eine der ältesten Kirchen in

der Region und die früheste urkund-

liche Erwähnung liegt im Jahr 1266. Das

Kirchenschiff wurde 1690 an den erhal-

tenen gotischen Chor barock verbreitert

und neu angebaut. Dabei entstand der

wuchtige Westbau des Turms in romani-

schen Formen.

4 Suderburg
Der Ort hat rund 5000 Einwohner,

darunter viele Studenten. An der Ostfa-

lia-Hochschule für angewandte Wissen-

schaften bieten sich eine Vielzahl von

Studienangeboten an. Von Angewandte

Informatik über Soziale Arbeit bis hin

zum Wasser- und Bodenmanagement

(Umweltingenieurwesen).

5 Hösseringen
Ein besonderer Tipp ist der Besuch der

alten Dorfschule, die auch bis 1975 als

Schule genutzt wurde. Jetzt ist es ein

kleines Café, in dem Erinnerungen an

die Schule früher geweckt werden. Nicht

nur das Café mit Bistro bietet ein tolles

hausgemachtes Angebot. Hingucker ist

der Tante-Emma-Laden im anliegenden

zweiten Klassenzimmer. Mischung

von Waren mit Kindheitserinnerungen

(Liebesmarken, besondere Lollies), aber

auch ein Angebot an Bio- und Regional-

waren sind zu haben.

TOUR 19

rüche des Waldes, dann und wann landwirt-

schaftliche Motorgeräusche. Nach wenigen

Kilometern entdecke ich ein Herrenhaus,

das Schloss Holdenstedt, das seit 1985 als

Heimatmuseum und Veranstaltungsort von

verschiedenen kulturellen Vereinigungen

genutzt wird. Weiter geht es, durch kleine

Dörfer mit alten Fachwerkbauernhäusern,

das Niedersachsenpferd auf dem Dach.

Schafgeblöke. Treckertuckern. Und wieder

Wald. Sogar Heide, die im Herbst sicherlich

mit ihrer leicht violetten Farbe tolle Farb-

kleckse bildet.

Ich weiß, dass ein wenig abseits des Weges

noch Besonderes zu sehen ist. In dieser idyl-

lischen Landschaft liegt der 80 000 Quadrat-

meter große Hardausee. Ein Kleinod zum

Baden, Bootfahren, Angeln und am Strand in

der Sonne liegen. Der Kinderspielplatz soll

beliebter Treffpunkt für die Kleinen sein.

Ich erreiche Suderburg. Am Ortsrand liegt

die St.-Remigius-Kirche mit ihrem fast 1000

Jahre alten ursprünglichen Wehrturm. Wei-

ter geht es Richtung Hösseringen. Nein, kein

Stopp im Dorf-Café. Noch nicht. Ein paar

Kilometer noch. Zwischen dem Dorf Räber

und Hösseringen ragt ein Aussichtsturm

TIPPS

aus dem Grün, der einen tollen Blick in die

Landschaft erlaubt. In 32 Meter Höhe ist die

Aussichtsplattform.

Ich radle weiter nach Hösseringen und noch

ein schönes Stückchen weiter in den tiefen

Wald. Natürlich auf Sand. Mitten im Wald

liegt am Landtagsplatz des ehemaligen Fürs-

tentums Lüneburg das Freilichtmuseum der

Lüneburger Heide. 1975 ist es als Museums-

dorf auf einer zwölf Hektar großen Fläche

entstanden: Dort sind 26 Gebäude errichtet

worden. Imponierend ist das Niederdeut-

sche Hallenhaus, der Brümmerhof. Darin

ist etwas über das ländliche Wohnen und

Arbeiten früherer Zeiten bis 1900 zu sehen

und erfahren und davor ein wunderschöner,

üppig blühender Bauerngarten der Zeit um

1900 bis 1930. Aus dem Prospekt lese ich

über besondere Veranstaltungen, werde auf

die Dauerausstellungen zur Imkerei, Schaf-

haltung, Schmiede, Spinnen und Weben ver-

wiesen. Doch mich zieht es ins schöne „Haus

am Landtagsplatz“.

Ich freue mich auf ein Stückchen frisch ge-

backener Torte und habe die Qual der Wahl.

Ich genieße und lasse die bereichernden

letzten Stunden Revue passieren. Schön

war’s. Diese Tour und die folgenden drei

lassen sich gut hintereinander kombinieren!
Ute Bautsch
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